
lammengetreten und hat eine ganze Reihe wichtiger Aufgaben in Angriff zu nehmen. Da iſt zunächſt einmal eine

An
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident v. Hindenburg verhandelte Montag den

ganzen Tag mit den Parteiführern über die Neubildung der
Reichsregierung

Die Führung der ſchwarzweißroten Fahne ohne Göſch
wird an Bord der Rheinſchiffe nicht mehr beanſtandet.

Der frühere preußiſche Handelsminiſter v. Möller iſt im
Alter von 86 Jahren geſtorben.

Die 37. Tagung des Völkerbundrates hat am Montag in
Genf begonnen.

h h Aufgaben für Genf.
Durch die jüngſte Wendung in der europäiſchen Ge

ſamtpolitik gewinnt natürlich für uns Deutſche der
Völkerbund ein ganz beſonderes JIntereſſe. Es iſt
ja kaum damit zu rechnen, daß wir vor dem Frühjahr

1926 unſere Aufnahme in den Völkerbund vollziehen
laſſen, wohl aber werden wir gut daran tun, gerade jetzt
5 Arbeiten des Völkerbundrates etwas genauer anzu
ehen.
Dieſer Völkerbundrat iſt Montag in Genſ zu

Entſcheidung in der Moſſulfrage herbetzuführen, da wird
man ſich aber auch über den griechiſch-bulgari-
ſchen Konflikt unterhalten. Weiter iſt aber noch eine
ganze Reihe anderer „Fraägen“ auf der Tagesordnung, die
weit mehr intereſſieren. Vor allem iſt der Streit
Danzigs mit Polen um das Munitionsdepot auf
der Halbinſel Weſterplatte noch längſt nicht erledigt, da
Polen dort eine beſondere militäriſche Station in Danzig
einrichten will, was ſich der Freiſtaat natürlich nicht ge
fallen zu laſſen entſchloſſen iſt. Freilich hat der Völker
bund gegen Danzig „A“ geſagt da wird er in gleichem
Sinne weiterbuchſtabieren. Dann iſt weiter der Wider
ſtand Oſter reich s gegen die Fortführung der Finanz
kontrolle über dieſes Land, die ja im Herbſt dieſes Jahres
nicht aufgehoben wurde, ſondern trotz heftiger öſterreichi
ſcher Proteſte beibehalten iſt. Zahllos ſind auch die
Klagen der nationalen Minderheiten, wobei natürlich ganz
beſonders häufig deutſche Minderheiten in Polen, in
der Tſchechoſlowakei, in Rumänien uſw. dringendſte

Klagen vorbringen. überhaupt iſt das ganze Minder
heitenrecht ſo reformbedürftig wie nur irgend möglich

beiſpielsweiſe würde Muſſolini jede Klage der
deutſchen Minderheit in Südtirol als Hochverrat behan

deln. über die Behandlung der Verkehrsfragen hinweg
kommt man ſo zur Beratung der großen, namentlich euro
päiſchen Wirtſchaftsprobleme. Loucheur, der
Vater des Gedankens der Weltwirtſchaftskonferenz iſt
jetzt franzöſiſcher Finanzminiſter und beabſichtigt, ſeinen
Gedanken in Genf zur Sprache bringen zu laſſen. Ziehen Fie Vertreter der Sog ialdemokratie den dringenden Appell

gerichtet, in die Regierung einzutreten und aktiv mitzuunbeſtätigt gebliebene Gerüchte wollen wiſſen, daß eine
veſondere Konſerenz bereits im Februar nächſten Jahres
ſtattfinden ſoll. Da wird man nun wohl doch nicht ſo
ganz an einem weiteren Problem vorbeikommen können,
das wenigſtens amerikaniſcherſeits als eines der ſchwer
ſten Hinderniſſe auf dem Wege friedlicher weltwirtſchaft-
licher Betätigung betrachtet wird, nämlich die Ab
rüſtungsfrage. Auch in Locarno hat man ſich
darüber unterhalten; in Deutſchland iſt man ſich klar dar
über, daß ſich an eine wirkliche Gleichberechtigung unſer
mit den anderen ſolange nicht zu denken iſt, als man
rings um uns herum immer ſtärker rüſtet, uns gegenüber
aber nicht an den Entwaffnungsbeſtimmungen des
Verſailler Vertrages feſthält. Die Propaganda für die
allgemeine Abrüſtung iſt eben deutſcherſeits nicht etwa
eine Marotte, nicht nur der Wunſch, dem Angriff einer
nur kleinen Macht genau wie Bulgarien nicht wehrlos
preisgegeben zu ſein, ſondern an der Löſung der Ab
rüſtungsfrage hängt für uns viel mehr, weil dann nämlich
die militäriſchen Beſtimmungen über Rheinlkandbe-
ſetz ung und Rheinlandneutralität jeden Sinn verlieren

Vor allem wird man ſich natürlich in Genf unter
halten allerdings mehr hinter den Kuliſſen als
davor über die Frage des Beitritts Deutſchlands zum
Völkerbund Nur um eines zu erwähnen: da handelt es

ſich einmal um die Frage der Militärkontrolle, ob nämlich
der Völkerbund wirklich an den Beſtimmungen über die
zukünftige Militärkontrolle feſthält. Wird Deutſchland als
vollberechtigtes Mitglied in den Völkerbund gufgenom
men werden, ſo tut ſich auch andererſeits die Frage auf,
wie man ſich in Genf grundſätzlich Deutſchland gegenüber

Als Kolonialmandatar verhalten will. Und ſchließ
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tag ſchon im Verlauf des Vormittags. Bis zur Mittags

möglichſt breiter Baſis zuſtande zu bringen, und den

ſeinem Wunſ

Zeteilt werde.

lich muß ja der Völkerbund nun auch Stellung nehmen
zu der Kollektivnote Briands und Ehamberlains über das
Durchmarſchrecht, wie es in Locarno feſtgelegt worden iſt,
und deſſen genaue Auslegung eine Vorausſetzung für
unſeren Eintritt in den Völkerbund bedeutet.

Oie Vorbereitungen für die Abrüſtungskonferenz
Das Ratskomitee, das das Arbeitsprogramm für den
Vorbereitenden Ausſchuß zur Einberufung der Ab
rüſtungskonferenz ausarbeiten ſoll, hat unter Vorſitz des
franzöſiſchen Ratsmitgliedes Paul Boncour ſeine Arbeiten
abgeſchloſſen. Paul Boncvur iſt damit beauftragt wor-
den, dem Völkerbundrat einen Bericht über die Fragen
zu unterbreiten, die das Arbeitsprogramm des Vorbe-
reitenden Ausſchuſſes für die Abrüſtungskonferenz dar
ſtellen, ſowie über die Löſung, die durch das Ratskomitee
für die Zuſammenſetzung und das Funktionieren des Vor
bereitenden Ausſchuſſes gemacht worden iſt.

Das Finanzkomitee des Völkerbundes hat beſchloſſen,
dem Völkerbundrat vorzuſchlagen, daß die 218 Millionen
Goldkronen, die den Reſtbeſtand der Völkerbundanleihe
für Oſterreich darſtellen, der öſterreichiſchen Regierung
für produktive Zwecke zur Unterſtützung von
Landwirtſchaft und Jnduſtrie zur Verfügung
geſtellt werden ſoll. Das Ratskomitee für Sſterreich wird
ſich heute nachmittag mit dieſem Vorſchlag befaſſen.

Heider Regierungobildung

Empfänge ber Hindenburg.
Die angekündigten Beratungen des Reichspräſidenten

mit den Führern der Reichstagsfraktionen begannen Mon

ſtunde waren beim Reichspräſidenten die Vorſitzenden
der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die Abgeordneten
Müller-Franken und Dittmann, der deutſchnatio
nale Fraktionsvorſitzende Graf Weſtarp und für das
Zentrum die Abgeordneten Fehrenbach und Marx,
für die Deutſche Volkspartei die Abgeordneten Dr.
Scholz und Dr. Curtius erſchienen. Die übrigen
Vorſitzenden kamen ſpäter, ſo Reichsminiſter a. D. Koch
und Abg. Erkelenz für die Dempkraten, zuletzt die
Vertreter der Wirtſchaftlichen Vereinigung und der
Bayeriſchen Volkspartei Kommuniſten und Völkiſche
waren nicht anweſend.

Beim Empfang des Reichstagspräſidenten Löbe
am Sonntag durch den Reichspräſidenten hat dieſer den
Wunſch ausgedrückt, möglichſt raſch eine Regierung auf

Reichstagspräſidenten gebeten, den Parteien von dieſem
J ſche Mitteilung zu machen. Wie die Voſſiſche

Zeitung meldet, habe Reichspräſident von Hindenburg an

arbeiten. Die ſozialdemokratiſchen Führer hätten dem
Reichspräſidenten erklärt, daß auf ihrer Seite Einwände
prinzipieller Natur gegen eine Kabinettsbildung auf der
Baſis der Großen Koalition nicht beſtehen, aber darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Stellungnahme der Deut
ſchen Volkspartei zu der Frage der Großen Koali
tion noch nicht geklärt ſei, und ſie hätten ſchließlich darauf
hingewieſen, daß die letzte Entſcheidung bei der Fraktion
lege, die am Mittwoch zuſammentrete und die pro
grammatiſchen Vorausſetzungen für ein Regierungspro-
gramm feſtlegen wolle. Der Reichspräſident habe darum
erſucht, daß ihm der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion am Mittwoch eheſtens ſchriftlich mit

Heutſche Volkspartei verhandlungsbereit.
Die Deutſche Volkspartei hat dem Reichspräſidenten

gegenüber die prinzipielle Bereitwilligkeit zu einer Aus
ſprache mit den anderen Parteien über die Große Koalition
erklärt. Es verlautet darüber: Auf den Hinweis des
Reichspräſidenten, daß die Bildung einer Regierung auf
breiter Baſis angeſichts der ſchwierigen Lage erwünſcht
ſei, wofür nur eine Zuſammenarbeit der Parteien von der
Sozialdemokratie bis zur Deutſchen Volkspartei in Frage
käme, erklärten die Vertreter der Deutſchen Volkspartei
ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlungen in dieſer Richtung.
Die Reichstagsfraktion der Volkspartei iſt für Donners
tag vormttag einberufen worden

Nach der auf den Parteiberatungen in den nächſten
Tagen zu erwartenden Klärung werden die Parteiführer

erneut vom Reichspräſidenten empfangen werden. Auch
Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen ſind zu erwarten,
ſobald das Reichsparlament ſich wieder verſammelt hat.
Die Mehrzahl der Fraktionen hat Sitzungen erſt zum Mitt
woch anberaumt, wo der Reichstag ſeine Arbeiten wieder
aufnimmt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Die Novelle über die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt
Die im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Novelle zum

Geſetz über die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt ſieht ent
ſprechend den Wünſchen der ausländiſchen Geldgeber vor,
daß für die einzelnen Schuldverſchreibungsemiſſionen der
Rentenbankkreditanſtalt geſonderte Deckungs-
maſſen und geſonderte Sicherheitsrück-
lagen gebildet werden können und daß das Vorzugs
recht der Jnhaber der Schuldverſchreibungen an der
Deckungsmaſſe dahin ausgedehnt wird, daß auch die ſeit
der Eröffnung des Konkurſes laufenden Zinsforderungen
der Schuldverſchreibungsinhaber an dem Vorzugsrecht teil
nehmen. er iſt zur Sicherung einer kontinuier
lichen Deckung die Vorſchrift getroffen, daß, wo infolge
einer Rückzahlung von Hypotheken oder aus anderen
Gründen die vorgeſehene Hypothekendeckung nicht voll
ſtändig vorhanden iſt, eine einſtweilige Er a
deckung durch Geld vorzunehmen iſt.
Gegen die Wiedererrichtung der Reichsgetreideſtelle

Die Vorſtände des Vereins der Getreidehändler der
Hamburger Börſe und der Vereinigung Hamburgiſcher
Getreideimporteure beabſichtigen, durch eine Kundgebung
der beteiligten Hamburgiſchen Handelskreiſe Verwahrung
gegen den Plan der Reichsregierung einzulegen, die ſeit
langem in Liquidation befindliche Reichsgetreideſtelle
wiederaufleben zu laſſen.

SchwarzWeiß Rot auf dem Rhein wieder geſtattet.
Der Unterdelegierte für Schiffahrtsangelegenheiten in

Koblenz teilt im Anſchluß an die Aufhebung der Verord-
nung 30 der Rheinkandkommiſſion mit, daß künftig die
Führung der ſchwarzweißroten Fahne ohne Göſch an
Bord der Rheinſchiffe durch den Jnteralliierten Binnen
ſchiffahrtsausſchuß nicht mehr beanſtandet werde.

Schluß des Deutſchen Demokratiſchen Parteitages
Den Abſchluß des Deutſchen Demokratiſchen Partei

tages bildeten die üblichen Wahlen. Aus dem Geſchäfts
bericht des Hauptgeſchäftsführers Stephan iſt zu erſehen
ein Mitgliederbeſtand von 135 000 zahlenden Parteiange-
hörigen. Bei der Neuwahl des Parteivorſtandes wurde
Koch wieder zum erſten Vorſitzenden gewählt, Erkelenz
und FiſcherKöln zu Mitvorfitzenden.

Aus In und Ausland
München. Die Münchener Polizei hat eine Bezirkskonfe

renz der kommuniſtiſchen Jugend Südbayerns im Weſtviertel
on München überraſcht und aufgehoben und dabei 33 Per
J on vat denen ſich einige Schulpflichtige befanden.

erhaftet.Langewieſen. Der vor einiger Zeit vom Schöffengericht
Rudolſtadt wegen Uberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe in
ſeiner Eigenſchaft als Polizeioffizier gelegentlich des Kapp-
Putſches zu einem Jahr Zuchthaus verurteilte ſozialdemokra-
tiſche Gemeindevorſteher Worſſch aus Langewieſen ift laut
Verfügung des thüringiſchen Miniſteriums durch die Kreis
direktion Arnſtadt ſeines Amtes enthoben worden

Genf. Bei Gelegenheit eines von PaulBoncour gege
benen Eſſens zu Ehren der Mitglieder des Ratskomitees für
Abrüſtungsfragen wurde dem Völkerbundkommiſſar für Oſter
reich, Zim mermann, von PaulBoncvur das Kreuz der
Ehrenlegion überreicht

Bern. Die Geſetzesvorlage, die die Einführung einer
Alters, Hinterlaſſenen- und Jnvalidenverſicherung vorfſieht,
wurde in einer allgemeinen Volksabſtimmung mit rund395 000 gegen 211 000 Volksſtimmen und mit der großen Mehr
heit der Kantonſtimmen angenommen.

Paris Jn Breſt wird am 18. Dezember ein neues fran
zöſiſches Großkampfſchiff mit 10000 Tonnen Waſſer
vberdrängung vom Stapel laufen. Das Schiff wird 600 Mann
Beſatzung haben und wird von einem Konteradmiral befehligt
werden.

Madrid J ſpaniſchen Meldungen aus Larache iſt
um die Poſitionen bei Fez ein heftiger e im Gange.
Große Bombardements finden gegenſeitig bei Aſtar ſtatt, wo
große Anſammlungen von Kabylen gemeldet werden.

Bukareſt. In politiſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß die
Verhandlungen der jugoſlawiſchtſchechoſlowakiſchrumäniſch
polniſchen Miniſterkonferenz mit vollem Erfolge beendet wor
den ſind und daß es gelungen iſt, zwiſchen den vier Staaten
eine formelle Militärkonvention abzuſchließen,
deren Inhalt geheimgebalten wird. Soviel iſt aber bekannt,



daß die Konvention in erſter Linke ein militäriſches Zu
ſammenwirken der Kleinen Entente und Polens im Falle
eines Krieges vorſieht.
Teheran. Die konſtituierende Verſammkung, die die zu
künftige Regierungsform Perſiens entſcheiden
ſoll, iſt geſtern von Riza Khan eröffnet worden.

Preußiſche Generalſynode
Die Berliner Tagung. eDie Generalſynode trat in ihr eigentliches Arbeits

gebiet ein. Es erfolgte die Wahl der noch nicht gewählten
Ausſchüſſe. Die mit Spannung erwarteten Wahlen zum
Kirchenſenat, die eine der Hauptaufgaben der jetzigen General
ſynode darſtellen, ſollen am Mittwoch erfolgen. Der Kirchen
ſenat, das oberſte Organ der Kirchenleitung, gibt ſich ſeine
Geſchäftsordnung ſelbſt, die der Genehmigung der General
ſynode bedarf. Der Vorſitzende bittet den Verfaſſungsausſchuß,
die erforderlichen Vorarbeiten möglichſt zu beſchleunigen
Außerdem liegt ein Antrag der konfeſſionellen Gruppe vor, die
jetzt die Bezeichnung „die evangeliſch-lutheriſche“ trägt, dem
Generalſuperintendenten die Bezeichnung „Biſchof“ zu ver
leihen.

Sdcchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 7. Oezember.
Meliorationskredite der Deutſchen Bodenkultur A.G.

Berlin. Nach dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt ſind
im laufenden Rechnungsjahr unter Beteiligung der Deutſchen
Bodenkultur A.G. für preußiſche Unternehmungen an Melio
rationskrediten 10 700 000 Reichsmark bereitgeſtellt. Außerdem
ſind die bei der Deutſchen Bodenkultur A G. aufgelaufenen
Zinserträge aus preußiſchen Mitteln in Höhe von bisher
120 000 Reichsmark zur Gewährung von Krediten verwendet,
Die Aufbringung der erſtgenannten 10 700 000 Reichsmark er
folgte in der Weiſe, daß vom Reiche 5 300 000 Reichsmark, von
Preußen 5 164000 Reichsmark bereitgeſtellt wurden und da
neben aus bereits früher bewilligten Darlehen, die von den
Beteiligten nicht in Anſpruch genommen wurden, noch 236 000
Reichsmark bereitſtanden-

Tagung der Preußiſchen Generalſynode.
Berlin. Jn ihrer erſten Arbeitsſitzung genehmigte die

Generalſynode eine Reihe von Notverordnungen des Evan
geliſchen Landeskirchenausſchuſſes. Es handelt ſich hier außer
um finanzielle und ſteuerliche Fragen um Verordnungen, die
die evangeliſche Kirche in Oſtoberſchleſien, Memelland, Danzig
betreffen. Der Tätigkeitsbericht des X. Generalſynodalvor-
ſtandes und Evangeliſchen Landeskirchenausſchuſſes ſeit 1920
wurde ohne Ausſprache dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen,

Die Ratsapotheke in Bützow niedergebrannt.
Bützow. Ein Feuer, das im Dachſtuhl der Ratsapotheke

ausgebrochen war, fand dort reiche Nahrung und breitete ſich
ſchnell über den ganzen Dachſtuhl aus. Den Bemühungen der
Feuerwehr gelang es, den Brand auf ſeinen Herd derart zu
beſchränken, daß die Löſchung bald eingeſtellt werden konnte,
Es muß aber ein verſteckter Brandherd fortbeſtanden haben,
denn das Feuer loderte auf einmal wieder auf. Der Wins
begünſtigte den Brand, ſo daß das ganze Gebäude bald in
hellen Flammen ſtand. Mit lautem Getöſe ſtürzten dann
plötzlich die Vorder- und Seitenwände ein. Auch innen
brannte alles vollkommen aus. Die Ratsapotheke iſt durch
den Brand dem Erdboden gleichgemacht worden.

Neuß am 15. Dezember frei.
Frankfurt a. M. Wie die Frankfurter Zeitung berichtet, wird die Räumung von Neuß, die ſeit Deren im

Gange iſt, zum 15. Dezember vollſtändig durchgeführt ſein.

g Schutzzollanträge in England
Sondon. Nach einer Meldung der Times haben bishere en War gen von das n

e 3 abgewieſen ha ehn Anträge ſi iſchüſe wen er Zeh räge ſind an die Aus

T neBörſe und Handel. e
Amtliche Berliner Notierungen vom 7. Dezember.
Börſenbericht. Die Börfenwoche begann in äußerſt flauer

Stimmung. Bei größter Geſchäftsſtille bröckelten die Kurſe
erneut weiter ab, nur Schiffahrtswerte waren gut behauptet.
Auch der Markt der inländiſchen Anleihen lag ſehr ſtill, Kriegs
anleihe ſtellte ſich au 0,181. Im Gegenſatz zu der wenig er

h ler Vekſan e n d r weiterhinerfaſſung, tägliche eld 7,50 9 icheg. e s monatliches Geld
Deviſenbörſe. Dollar 4,19—-4,21; engl. un d 20,35bis 20,40; ho l l. Gulden 168,49—168,91; Dan G

franz. Frank 16,10-16,14; bel g. 19,02--19,06; ſchwei z.
30,39181 Jtalien 16,91 16,95; ſchwed. Krone 112,24
bis 112,52; än. 104,87-105,13; nor weg. 85,49—85,71;
tſchech. 12,42 12,46; 6 ſterr. Schilling 59,12 59,26;
voln. 319ty (nicht amtlich) 54,11 54,39 t

Produktenbörſe. Die Auslandsdepeſchen lauteten nach derkurzen flauen Unterbrechung wieder er feſt. Reg
folgte hier der Markt für Weißen den Preiſen des Welt
marktes, aber beſondere Unternehmungsluſt liegt nicht vor, ſo
daß ſich die Erhöhung der Notierungen im Verhältnis zu den
Schwankungen der Vorwoche nicht beſonders umfangreich ge
ſtaltete Von ſchleſiſchem Getreide iſt das Angebot reichlicher
geworden, und ſoweit die Qualitäten einigermaßen befrie igen,
findet ſich für Weizen Aufnahme Roggen iſt in Chikago
mehr als Weizen geſtiegen, und das trug wohl dazu bei,
Intereſſe vom Norden für deutſchen Roggen etwas mehr an
zuregen und auch für hieſige Lieferung die Tendenz nicht un
erheblich zu befeſtigen. Hafer war teilweiſe feſter gehalten,
aber ruhig. Gerſte zeigte wenig Anregung. Mehl hatte
kein lebhaftes Geſchäft, Futterartikel ſtill.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kiüs

gramm in Reichsmark.

7. 12. 5. 12. 7. 12 5, 12.Weiz., märk. 254-259 255-256 Weizkl. f. Brl. 11,5-11,711,5-11,7
pommerſcher r Rogkl. f. Brl. 9,6-10 9,6-10
Rogg., märk. 155-161 154-160 Rapspommerſcher 158 164 Leinſaat
weſtpreuß. S Viktor.Erbſ. 25-32 25-32Braugerſte 194-220 194-218 I. Speiſeerbſ. 22-24 22-24

Futtergerſte 158-171 158-171 Futtererbſen 195-20,5 19,5-20,5
Hafer, märk. 169-179 168-178 Peluſchken 17-18 17-18
pommerſcher Ackerbohnen 20-21 20-21
weßpreuß. Wicken 20-2220-22Weizenmehl Lupin. blaue 11,7-12.2 11,7-12,2

Kil. fr. Lupin., gelbe 12-14,5 12-14,5In. br. inkl. Seradella 19-21 19-21Sack (feinſt. S Rapskuchen 15,2-15,6 15,2-15,6
Mk. u. Not.) 33 2-37,2 33,2-37,2 Leinkuchen 23 4-23623 4-28.6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,5-8,7 8,5-87p. d gilt r. SovaSchrot 21,722 21722

Bln br. inkl. Torfml.30/70 7,8-8 7,8-8inkl. Sack 23,7-25,7 237-25.71 Kartoffelft. 15-154 15-15,4

Bekanntmachung.
Es iſt die Beobachtung gemacht worden, daß ſich die

Brände auf dem Lande, beſonders der mit Getreide und
Futtervorräten uſw. gefüllten Scheunen in erſchreckender
Weiſe mehren. Es wird dadurch nicht nur den Eigentümern,
ſondern der Volksernährung ganz erheblicher Schaden zu
gefügt. Jn vielen Fällen hätte größerer Brandſchaden
vermieden werden können, wenn das Feuer früher bemerkt
worden wäre. Wir möchten dieſerhalb die Einwohnerſchaft
auf häufigere Kontrollen ihrer Scheunen Und Gebäuden,
auch während des Nachts, hinweiſen. Es wäre vor allem
ein beſonderes Augenmerk auf die etwa vorhandenen orts
fremden Perſonen zu richten.

Annabuüurg, den 8. Dezember 1925. W
Der Gemeinde- Vorſtand.

r les und Provinzielles.
Annaburg, 8. Dezbr. Heute morgen gegen 5 Uhr

tönte Feuerlärm durch die Straßen. Jn einer Kammer der
Wohnung des Gemüſehändlers O. (im Rödler'ſchen Hauſe)
war auf bisher noch nicht geklärte Weiſe ein Brand ent
ſtanden, der bis zum Eingreifen der Feuerwehr mit Minimax

Apparaten bekämpft und bald abgelöſcht wurde.
Annaburg, I Dezbr. Der geſtrige Tag verſammelte

hier 1I13 Kirchenälteſte, Kirchengemeindeverordnete und Paſtoren
der Ephorie Prettin zu einer Konferenz. Eingeleitet wurde die
Tagung durch einen gemeinſamen Gottesdienſt in der Schloß
kirche. Nach dem Gottesdienſt begann gegen 3 Uhr nachmittags
im „Waldſchlößchen“ die Konferenz. Herr Superindent Leiſe
gang begrüßte die zahlreich Erſchienenen. Als erſter kam nun
mehr der Synodalagent für die Heidenmiſſion, Pfarrer Erdmann
Großtreben, zu Worte. Er bittet dringend, die Pflege der
Heidenmiſſion ſich angelegen ſein zu laſſen. Pfarrer PeterJeſſen,
der Synodalagent für Preſſe, Jugendarbeit und chriſtliche Schule,
ſpricht nun über ſein Arbeitsgebiet. Er ſchildert die hervor
ragende Bedeutung der Preſſe, der „modernen Kanzel“, wie er
ſie bezeichnet denn wurde früher das Volk von der Kanzel aus
beeinflußt, ſo geſchieht das heute durch die Preſſe. Die Preſſe
bedeutet heute eine gewaltige Macht, die ſich auch die Kirche für
ihre Ziele nutzbar machen muß. In unſerem Kirchenkreiſe zeigt
ſich die Preſſe kirchenfreundlich. Aber iſt das ſchon genügend,
um das von anderer Seite hier eindringende Gift abzuwehren?
Wir müſſen ſekbſt unſere Preſſe mit evangeliſchem Geiſte ver
ſehen, und zwar könnte das Laienwort hier beſonders Segen
er Hinſichtlich der Jugendpflege, dem zweiten Zweige der
Jugendarbeit, bemerkt der Referent, daß ſie in den Gemeinden
des Kirchenkreiſes, außer etwa in Jeſſen und Prettin, recht im
Argen liegt. Den Jugendlichen muß für die Pflege ihrer Seele
Zeit gegeben werden. Jhre freie Zeit haben die Jugendlichen
nur für ihre Vergnügen übrig, von denen gewiß viele harmlos
ſind, die aber zum mindeſten oberflächlich machen und keinen
Gehalt geben. Zur Jugendfreizeit in Jeſſen, die demnächſt ſtatt
finden wird, bittet Referent, möglichſt aus jeder Parochie jugend
liche Teilnehmer zu entſenden Zur Jugendpflege möchten die
Gemeinden geeignete Räume, beſonders Schulen zur Verfügung
ſtellen. Alle ſonſtige noch ſo treue Arbeit an der Gemeinde
und zum Wohle unſeres Volkes führt nicht zum Ziele, wenn
nicht das kommende Geſchlecht gewonnen wird. Betreffs der
evangeliſchen Schule betont der Referent, daß die Eltern in der
Frage welche Schulart eine Gemeinde ſich wünſche, ſowohl ein
natürliches als auch ein geſetzlich feſtgelegtes Anrecht darauf
haben, gehört zu werden. Deshalb müſſen die evangeliſchen
Eltern die Forderung ſtellen auf evangeliſch-chriſtliche Erziehung
und Unterricht in den Schulen. Die Verſammlung erklärt ſich
durch Erheben von den Plätzen einmütig mit dieſer Forderung
einverſtanden. Wünſchenswert wäre, es daß das Reichsſchulgeſetz,
das noch immer ſeiner Erledigung wartet, nun endlich zu einem
befriedigenden Abſchluß kommt und den Forderungen der evangeliſch
chriſtlichen Volkskreiſe Rechnung trägt. Statt vielfacher gegneriſcher
Spannung zwiſchen Kirche und Lehrerſchaft bittet der Referent,
vielmehr eine Geſinnungs und ÄArbeits gemeinſchaft zu bilden,
dann wird die evangeliſche Schulfrage zur beſten Zufriedenheit
gelöſt werden. Zu dieſen mit Klarheit und Wärme vorgetragenen
Ausführungen des Redners wird in der Debatte in anregender
Weiſe Stellung genommen. Zur Frage „Preſſe“ meldet ſich
Herr FlemmingPloſſig zum Wort. Er fordert dazu auf, gegen
die verführende Macht der Preſſe mutig aufzutreten und ſich
Uebergriffe nicht gefallen zu laſſen. Warum ſcheuen wir uns,
den Namen „Gott“ in den Mund zu nehmen Die Jugend
gehört ins Gotteshaus, jetzt kommt ſie nicht, wie ſoll das enden
Herr Sanitätsrat Dr. Wilkerling macht aufmerkſam auf die
Großmacht der Großſtadtpreſſe, die auch bei uns viel geleſen
wird. Man müßte nicht nur Wert darauf legen, ob die Zeitungen
unſerer politiſchen Einſtellung, ſondern auch unſerer chriſtlichen
Weltanſchauung entſprechen Pfarrer Dühring-Rade betont
letzteres mit aller Entſchiedenheit. Der Pfarrer müſſe dafür
wirken daß chriſtliche Zeitungen geleſen werden. Die Zeitungen

die jüdiſch internationaler Richtung ſind, und namentlich in ihrem
unterhaltenden Teil viel Gift ansſtreuen, müſſen aus den Häuſern
heraus Pfarrer Profeſſor Reſch bemerkt, auch die Gemeinde
Kolportage müſſe wiederßbetrieben werden und macht auf die im
Saale ausgelegten Bücher aufmerkſam. Landwirt HöhneArns
dorf richtet einen warmen Appell an jeden Hausvater, als rechter
Hausprieſter durch Gebet und Andachtsübungen an der Jugend
in ſeinem Hauſe zu arbeiten. Lehrer Flöter-Labrun weiſt auf
die Wichtigkeit auch der Leſegottesdienſte hin, worin ihm Herr
Superintendent HoſchJeſſen zuſtimmt. Rektor Schröder-Anna
burg weiſt darauf hin, daß die Schule eine große Stütze, ja oft
das letzte Mittel iſt, ein Kind zu erziehen, wenn die Eltern ver
ſagen. Vertrauen zur Lehrerſchaft tut not. Kirche und Schule
müſſen Hand in Hand gehen. Nun werden noch einige geſchäft
liche Angelegenheiten erledigt. Da bei Schluß der Konferenz
noch längſt nicht alle Fragen erledigt ſind, regt Superintendent
Leiſegang eine zweite Verſammlung an, die vielleicht im kommen
den Frühjahr, und zwar in ſtattfinden ſoll.

Annaburg. Am Donnerstag, den 3. Dezember fand
im „Goldenen Ring“ ein großes „Doppel-Streichkonzert“ ſtatt,
welches von den vereinigten Kapellen Prettin-Annaburg, unter
perſönlicher Leitung der Herren W. Frühling und M. Rohr aus
geführt wurde. Der erſte Teil des Programms wurde von der
Annaburger Kapelle ausgefüllt, und in vorzüglicher Weiſe erledigt.
Beſonders die Ouvertüre zur Operette „Lyſistrata“ von Linke
und die KonzertPolka wurden mit größtem Beifall aufgenommen
Letztere, ein Solo Pieeologlöte wurde von dem Muſikſchüler

P. Springer, in ganz vorzüglichſter Weiſe gebracht. Es muß
Staunen erregen, wie dieſer Schüler nach jähriger Lehrzeit
ſein Inſtrument beherrſcht. Jm zweiten Teile ſahen wir die
Prettiner Kapelle auf dem Podium. Wenn man bedenkt, daß
dieſe Kapelle faſt nur aus Schülern beſteht, ſo waren die
Leiſtungen derſelben ebenfalls ſehr gut zu nennen. Der ruhige
Strauß ſche Walzer „An der ſchönen blauen Donau“, ſowie die
beiden XTylophonSoli von Oertel fanden ungeteilten Beifall.
Zum letzten Teil waren beide Kapellen vereinigt. Das Steuer
mannslied und der Matroſenchor aus „der fliegende Holländer“,
ſowie das WeihnachtsTongemälde von Rhode wurde lebhaft
applaudiert. Ein flotter, wuchtiger Marſch ſchloß als Zugabe
das herrliche Programm. Ein flottes Tänzchen, bei welchem
die Kapellen abwechſelnd ſpielten, hielt die Konzertbeſucher noch
einige Stunden wohlbefriedigt zuſammen. Leider war der Be
ſuch nicht ſo wie er hätte ſein ſollen. Für ſolche Darbietungen
ſollte das Annaburger muſikliebende Publikum doch mehr Intereſſe
zeigen, damit der anſtrengenden Arbeit auch der verdiente Lohn
nicht verſagt bleibt.

Annaburg. Jn der Abventszeit ſind früher Advents
gottesdienſte am Abend gehalten worden. Dieſe Sitte ſoll
wieder aufgenommen werden, indem am nächſten Freitag
abends 8 Uhr ein Gottesdienſt mit anſchließender Abend-
mahlsfeier in der Ortskirche gehalten werden ſoll, auf den
wir hierdurch hinweiſen,

Annaburg. Für die Mitglieder der Orktsgruppe
des Kreislandbundes findet morgen Mittwoch ein Sprechtag
zur Ausfertigung der Vermögensſteuer Erklärungen ſtatt.
Siehe auch Anzeige.

Augen Freund aus Berlin, der hier gut bekannte
Spezialiſt für Augengläſer berichtet Uuns, daß in letzter Zeit
verſchiedene „angebliche Optiker aus Rathenow unter Miß
brauch ſeines Namens oder unter falſchem Namen auch als
Hauſierer auftreten. Hauſieren mit Brillen iſt verboten,
und wird ſtreng beſtraft und iſt Schwindel! Man hüte ſich
vor ſolchen Leuten, die weder Sach noch Fachkenntniſſe be
ſitzen, und mache die Behörden aufmerkſam

Schweinitz, 1. Dezbr. Bei der geſtrigen Stadt
verordneten Sitzung fand die Wahl des neuen Bürgermeiſters
ſtatt. Von 12 abgegebenen Wahlſcheinen erhielt Herr
Bürgermeiſter Richter-Dahme 9 Stimmen, der bisherige Herr
Bürgermeiſter Siegmund Schultze 2 Stimmen; 1 Stimme
war ungültig. Herr Bürgermeiſter Richter iſt ſomit als
Bürgermeiſter der Stadt Schweinitz auf 12 Jahre gewählt
Mit der Penſionierung des bisherigen Bürgermeiſters erhöht
ſich nun die Zahl der Bürgermeiſter-Penſionäre auf drei!
Gewiß eine große Zahl für ein Städtchen wie Schweinitzl!

Torgau. Einen Selbſtmordverſuch unternahm der vor
kurzem vom Schwurgericht Torgau zum Tode verurteilte
Feldhüter und Nachtwächter Hans Karow aus Züllsdorf.
Karow hatte im November 1923 in der Döhlener Flur den
Strafgefangenen Dzubil ermordet. Nach ſeiner Verurteilung
vom Schwurgericht Torgau befand ſich der Beſchuldigte im
hieſigen Strafgefängnis Fort Zinna. Jn der Einze ve
ſuchte Karow ſeinem Leben freiwillig ein Ende u veretten,
indem er ſich mit einem Glasſcherben die Halsſchlagader zu
öffnen verſuchte. Noch rechtzeitig konnte er an der Voll
endung ſeines Vorhabens verhindert werden. Schwer ver
letzt wurde er in das hieſige Krankenhaus eingeliefert.

Schlieben. Nachdem der Geſchäftsführer der hieſigen
Spar und Darlehnskaſſe, Zeiſing, ſeine vorläufige Entlaſſung
wegen verſchiedener noch nicht völlig geklärter Differenzen in
der Buchführung und Kaſſe erhalten hatte, verſuchte er ſeinem

Leben durch Erſchießen ein Ende zu bereiten. Der Schuß
traf jedoch nicht tödlich. 3. wurde dem Kreiskrankenhauſe
überführt und liegt dort ſchwerverletzt darnieder.

Bad Schmiedeberg, 4. Dez. Wieder iſt ein Geld
ſchrankeinbruch hier verübt worden. Diesmal haben ſich die
Einbrecher den Kaſſenſchrank in der Schmiedeberger Bank
ausgeſucht. Als am Donnerstag früh die Reinemachefrau
die Räume betrat, war der Kaſſenſchrank geöffnet, dke Haupt
tür zeigte ein großes, mittels Schweißapparates hergeſtelltes
Loch, durch das es mögtich geweſen war, alle Schlöſſer und
Riegel zu beſeitigen. Lediglich einen Barbetrag von einigen
90 Mark konnten ſie als Erfolg ihrer Arbeit mitnehmen.
Ja das Kaſſenlokal ſind die Einbrecher gelangt, indem ſie
das Haustor aufgeſchloſſen haben und dann die vor dem
Haupteingang befindliche Seitentür, die verſchloſſen und ver
riegelt war, öffneten,

Halle. Jm benachbarten Dölau iſt ein dort wohnender
Direktor mit ſeiner Frau nach Unterſchlagung von ca.
20 000 Mk. im Flugzeug ausgerückt. Die hochfliegenden
Herrſchaften ſollen in Frankfurt bereits wieder erwiſcht
worden ſein.

Hirchliche Nachrichten.
Freitag abend 8 Uhr Abdventsgottesdienſt mit Abendmahlsfeier

in der Ortskirche.

Markt-Kalender.
Am 9. Dezbr. Krammarkt in Annaburg.

Chriſtm. in Sonnewalde.
a 11. Kramm. und Schweinem. in Pretzſch. Chriſtm.

in Dobrilugk.
e 18 n Schweinem. in Jeſſen. Chriſtm. in Finſterwalde.

Viehm. in Trebbin.Kramm. und Flachem in Wittenberg. Chriſtm.

Dahme. Schweinem. in Ortrand.

Die man's macht iſt's falſch! Bei keiner hauslichen
Verrichtung trifft dieſer Satz ſo ſehr zu wie beim Waſchen. Es
iſt bemerkenswert, daß die Zahl derjenigen Hausfrauen, die ſich
Waſchen umſtändlich, unbequem und teuer machen, die der richtig
waſchenden weit überſteigt. Betrachten wir z. B. die Perſil
methode, die ja heute allgemein in Aufnahme gekommen iſt.
Kaum eine Hausfrau wäſcht genau nach der Anweiſung. Dabei
ſteht es außer jedem Zweifel, daß die auf Grund ſorgfältiger

Verſuche bearbeitete Waſchanleitung natürlich die beſte und zweck
mäßigſte Art des Waſchens angibt. Niemand ſollte ſich durch
veraltete Angewohnheiten oder Vorurteile abhalten laſſen, Perſil
genau ſo zu gebrauchen, wie es die aufgedruckte Anweiſung vor
ſchreibt. Nur dadurch laſſen ſich alle großen Vorzüge auswerten,
die dieſes einzigartige Waſchmittel bietet.
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Gebrauche Ata und imSieht's stets del Dir wie Sonntag aual
Mit Ata kannst Hu alte Sachen
Bntzblank und appetitiich machen

e r und scheuert alles

Sultaninen,
Pfund nur 80 Pf. bei
Adolf Weicholt, Prettin.

Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß.
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Je i ſt es geit!
S den Bedarf anS Kohlen

e den Winter r
Beſtellungen auf Lieferung jedes

Quantums nimmt von jetzt ab ente

gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

Ott Scheibe, Kohlenhandlung
Torgauerſtrahe 32.
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Der Verkauf der

a hnachtsbäume
W Pant Henze. Max e

z L äGroße Auswahl innen ePfefferkuchen u. Zuckerwaren
vitligſt be I. G. Mollmiges Sohn.
e
Schaukelpferde

in Plüſch und Felt,

PuppenwagenJ in den allerfeinſten Ausführungen empfiehlt
Paul Träger, Sattlermſtr.,

Jeſſen, Alter Sof 16

Kleiderstoffe
in Wolle, Haſbwolle u. Barchent

Hemden-Barchent
Sschlafdecken Sofaschoner
Bettcdecken Bettvorleger
Bettüchern Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Männer- Frauen nd Kinder Hemden

Kormal- nterzeuge, Sohürzen

wolſene Strümpfe, Strickwolſe
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeuer
Annahurg.
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Oroßer Peihnachts Perl

Vergeſſen Sie nicht, ehe Sie kaufen, daß auch in
dieſem Jahre die ſchönſten

Weihnachts-Geschenke
bei mir zu fabelhaft billigen Preiſen zu haben ſind.

Meine enormen Läger umfaſſen:

Leinen-, Baumwoll- und Ausſteuer-Waren,

Leib und Bettwäſche, Tritotagen, Gardinen

Kleiderſtoffe
in Seiden, Eolienne, Crep Marokain, Popeline, Wollmuſſelin,

Cheviot, Schotten in Wolle und Halbwolle, Barchend.

Herren u. Rinder-Kleidung.
Einige Beiſpiele:

Damenhemd von 1.15 M. an Damenkleid von M. 3.50 an
Damen Mäntel von M. 7.50 an

Kinder-Garnitur (Schal und Mütze) von M. 1.75 an

Besichtigen Sie meine 3 Schaufenster!

Ernſt Peſchke, Atrerſtraße 16.

e
um n ha nie

Nodeine Hriefpapiere

in Kaſſetten und loſe, empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

IDCDIm

Feinſte

e
Spour, Lackgürtel, Ki derpeitſchen, Hoſenträger,

Empfehle weiter
Chaiſelonguedecken, Sofadecken, Ziſchdecken,

Als wen n
einpfehle in reichlicher Auswahl
das elegante Damenhandkofferchen,
Damenhandtaſchen, Beſuchstaſchen,

Beuteltaſchen, Maulbügeltaſchen.
Aktentaſchen, Muſikmappen,

S Einkaufstaſchen, Brieftaſchen,
S Herren u. DamenPortemonnais,

hen -Etuis, Schulmappen,
Kinder Frühſtückstaſchen,

SchülerEtuis, Gamaſchen,

Koffer in allen Hrößzen in VulcanFibre
und Hartplatte. Rnckſäcke in allen

Größen mit und ohne Taſche.

Läuferſtoffe, Vettvorleger,

Wandbehänge in Gobelin.
Stets fertige Sofas und Chaiſelongues.

Otto Binke, Sattlermſtr.
Hinterſtraße Nr. 7.

Drahtge e ſit ger Iurherahtueſ Türen und Torwege,
in allen Preislagen

Rot u. Weißweine
J. G. Rollmigs Sohn.

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Srahtſtiſte und Ketten

Einkoch Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emagillierte Eimer und Töpfe.

Empfehle zum Weihnachtsfeſt

alle voren Honigkuchen
und Baumkonfekt,

ſowie ff. Weizenmehle.
Wilhelm Grahl.e e

Kronen -Sardinen
Pfund nur 15 P.

marinierte Heringe
Stück 10Bratheringe

Bismarkheringe
Rollmöpfe
Hering in Gelee

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Friſche Zikronen
und Feigen

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.
Schweizer

Limburger 2
Camembert Käſe

Edamer
ff. Harzer

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. FolioFormat,
empfiehlt H. Steinbeiß.

WStalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen
B. Böttcher&Verg feldW. Riethdorf. Baumſchuüle Naundorf..



Mein srosser Jahrmarkts- Verkauf
an Mittwoch. dem 9. Dezember.

Der kolossale Preisabbau und die bedeutenden Preisermäßigungen sollen es selbst den Minder-
bemittelsten ermöglichen, seinen Weihnachtsbedarf gang und voll eingudechen. Die staunend
niedrigen Derkaufspreise bestehen sich auf sämtliche Abteilungen aller Warengattungen, als

Damen-, Bachfisch- und Mädchen Mäntel, Kleider, Hostüme, Blüsen und RöckeSamete, Seidenstofſfe, Bolienne, ieiderstofe, ttostümstoſe und Blusenstofße
Herren Damen- und tinder-Däsche Sämtliche Betfiwäsche, Tischwäsche und Hüchenwäsche

Normal-Hemcden und Hosen, Reform-Wäsche, Strümpfe und Hancdschuhe
Wollene Schlafcdecken, ameihaardechen, bhaumwollene Schiafdechen und Barehencdbettüceher
Handarbeiten, Tiseh-, Sofa- uncdcl Chaiseionquedechen, Einoleum, Läuferstofe und Wachstucehe
Gardinen Stores, Madrasgardinen, Künstlergardinen, Ditragen, Fensterkanten und Bettdechen

Meine bekannt solide
Angebot an Preiswürcdcligkeit.

n Qualitäten übertreffen jedes Carl Quehl.
Zum gahrmarkt in Annahurg

bin mit einer großen Auswahl

en Sonneberger W

Spielwaren
anweſend und verkaufe zu äußerſt billigen Preiſen.

Franz Martin.
e

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Binoleum
Teppiche Läufer Porlagen
ſowie zum Belegen ganzer Zimmer, Küchenmöbeln uſw.

ſe IlPlüſch neeren siof Teppiche
Häufer s Vorlagen W Brücken

l v Ie e
winenherg o alle

am Markt Nr. 12.

Karl Kretsochi, Dentist
Holzdorferstr. 58

Telephon 82

Sprechstunden: Wochentags 9 12
und 2—6 Uhr Sonnta s o h

Idc gar ſteioimende

Preis 75 Pfennig,
Köhler's Deutſcher Kalender

Preis 60 Pfennig, vorrätig bei
Herm. Gteinheiß, Buchhandlung

Nähmaſrhinen,
J Fahrräder,

Centrifugen
in größter Auswahl zu billigſtem

Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung
Fritz Rödler, Fernruf 53

Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt
Markt 20

Tiſch u. Divan- Decken Felle

Wachstuch Tiſchdecken n nvom Stück
Wanöſchoner Peitungsſchoner s Tablettdecken

Wachstuch- Frauen und Kinderſchürzen

Otto Kluge, Wittenberg
Collegienſtraße 81

Tapeten, Hinoleum- und Teppich Spezialgeſchäft

TVautiſchler- heiten

Möbel aller Art
liefere ich auf Wunſch zu er
leichterten Zahlungsbedingungen.

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, SargMagazin.

e

e

Aug on round,
10 6 Uhr im „Siegeskranz“ wieder Sprechtag.
Gewiſſenhafte Augenprüfung. 1 Jahr Garantie für

richtiges Paſſen der Gläſer 3 Monate Probezeit
Räheres in nächſter Nummer

Kreislandbund

An nZumAnnaburger Jahrmarſt

biete ich wieder gang besondere
Dorteile a2um Binkauf von

Winterkleidung
und praktischen

Geschenk Artikel für Reiten
Hemdenbarchend dir v. 0. 25 di an
HKleicderbarchend m v. 1.00
Barch and. JHarcheng Henhener

Kostümröche
Wollgarne

v. 2.65
v. 3.80
p. 3.25

50 Gr. v. O. 0Reste und Ahsdmitte
äußerst preiswert

Besichtigen Sie bitte meine umfangreiche
Auswahl in meinem Geschäftslokal.

Carl Petzold.

An W h

r

i

Ah Il

Ah
9 Pfd. Ia. cderſeſſee

h Antesenſwwetzerei
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw. Dampfägefabrikca. Den M. 6.75 franko

Ortsgruppe Annaburg.
Zur Ausfertigung der Vermögensſteuer Er

klärungen findet am Mittwoch, den 9. Dezember

r Sprechtag l
von 9 Ahr im „Siegeskranz“ ſtatt.

Der Vorſtand.
Der Männer- -CTurnYerein

Annaburg (v. 1331)
veranſtaltet am Sonnabend, den 12. De

zember im Goldenen Ring
ſeinen diesjährigen

Elternabend,
beſtehend in E. turneriſchen Vorführungen,

Reigen, Volkstänze und Theater.
Die geehrte Einwohnerſchaft, Eltern der Kinder ſo

wie die Herren un werden hiermit höfl. eingeladen.
Der Vorſtand.

Junglandbund.
Anſaus 8 A

Mittwoch, den 9. De8 Uhr findet im Haſt
traube die

Monats Verſammlung
z att. Wegen der Aietede Tagesordnung iſt das Er
cheinen ſämtlicher Mitglieder a

Der Vorstand

ember, gaben

hof zur Wein

2
Be Jn anſpruchnahme S

meiner Tätigkeit des
Nachts erſuche ich, mich
außerhalb des Ortes

mit Geſpann
abzuholen.

Fran aBezir

Donnerstag, d. 10. De
zember, abends s Uhr
Versammlung

im Bürgergarten
n Erſcheinen if iſt

uempfiehlt a r Der Vorſtand.

der hier ſeit a bekannte Spezialiſt ſüee Angere e
gläſer, hält am Mittwoch, den 16. Dezember, von



Beilage zu Nr. 98
m h Amtlicher Teil

Bekanntmachung.
Jn der heutigen Sitzung des Kreisausſchuſſes iſt ge

mäß 8 117 Ziffer 1 der Wahlordnung für die Wahlen
zu den Provinziallandtagen und Kreistagen vom 14. Oktober
1925 das Ergebnis der Wahlen zum Kreistage, vorbehaltlich
der Wahlannahme ſeitens der Gewählten, wie folgt feſt
geſtellt worden

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands (2 Sitze).
Deumer, Ernſt, Gemeindevorſteher, Kranichau.
Sprewitz, Oskar, Malermeiſter, Torgau.

Kommuniſtiſche Partei (6 Sitze)
Holzweißig, Alfred, Maurer, Wildſchütz
Grube, Fritz, Lagerhalter, Annaburg
Voigt, Jda, Witfrau, Torgau
Bäniſch, Oskar, Töpfer, Dommitzſch
Wolfram, Eduard, Angeſtellter, Puſchwitz
Meyer, Wilhelm, Geſchäftsführer, Großtreben

Nationaler Ordnungsblock (10 Sitze).
Dr. Gereke, Günther, Landrat a. D. Preſſel
Blüthgen, Kurt, Juſtizoberſekretär, Torgau
Stoll, Albert, Fabrikbeſitzer, Torgau
Horn, Oswald, Landwirt, Axien
Berger, Wilhelm, Landwirt, Mockritz
Albrecht, Max, Landwirt, Schildau
Haberkorn, Karl, Landwirt, Mockrehna
Schicketanz, Emil, Landwirt, Zſchackau
Sickert, Ernſt, Buchdruckereibeſitzer, Torgau
v. Heinitz, Jwan, Landwirt, Dröſchkau

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung (3 Sitze)
Dahlenburg, Kurt, prakt. Tierarzt, Torgau
Dr. Schmidt, Paul, Stadtrat, Torgau
Damme, Kurt, Lehrer, Lieberſee

Parteipolitiſch neutrale Liſte Herrmann (1 Sitz).
Herrmann, Karl, Bürgermeiſter, Schildau

Wirtſchaftliche Einheitsliſte (3 Sitze)
Haferkorn, Wilhelm, Schmiedemeiſter, Torgau
Martin, Otto, Reichsbahnbetriebsingenieur, Torgau
Schreyer, Max, Buchdruckereibeſitzer, Torgau.

Torgau, den 1. Dezember 1925.
Der Kreisausſchuß. Wehr

Bekauntmachung.
Auf Grund der Ziffer III/3 der Anordnung über die

Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. No

vember 1918 17. Dezember 1918 (R. G. Bl.
13341436) genehmige ich, daß die Bäckereien und Kon
ditoreien des Regierungsbezirks Merſeburg am Sonntag,
den 20. Dezember d. Js. wie an Werktagen betrieben
werden dürfen. Die Beſchäftigung der einzelnen Arbeit
nehmer darf jedoch nicht länger als 8 Stunden dauern und
der Betrieb darf nicht über 4 Uhr nachmittags hinaus aus
gedehnt werden.

Merſeburg den 21. November 1925.
Der Regierungspräſident. gez Grützner.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung aller entgegenſtehender Beſtim

mungen ordne ich hiermit folgendes an:
Der Betrieb des Barbier, Friſeur- und Perücken

macherHandwerks und die Beſchäftigung von Arbeitern
(Gehilfen, Geſellen und Lehrlingen) in dieſem Gewerbe wird

am erſten Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtsfeiertage
während der Zeit von 8— 11 Ahr vormittags geſtattet

Merſeburg, den 24. November 1925.
Der Regierungspräſident. gez. Grützner.

IV. Nachtrag
zu der Ordnung betr. die Erhebung einer Hunde
ſteuer im Bezirke der Gemeinde Annaburg vom

20. März, 30. März und 11. April 1911.
Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen Gemeinde

vertretung vom 9. Juli 1925 wird hierdurch in Gemäßheit
der 88 16, 18 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 zu der obigen Steuerordnung folgender
IV. Nachtrag erlaſſen.

S 1. Beſitzen mehrere Familienmitglieder einen Hund,
ſo gilt der Familienvorſtand als Beſitzer und iſt gehalten,
ſämtliche Hunde nach Maßgabe der Steuerordnung zu den
erhöhten Beträgen zu verſteuern. Eine getrennte Veran-
lagung der einzelnen Familienglieder zur Hundeſteuer findet
ſonach nicht ſtatt.

S 2. Dieſer Nachtrag tritt rückwirkend von 1. April
d. Js. ab in Kraft.

Annaburg, den 27. Juni 1925.
Der Gemeinde Vorſtand.

Quehl. Eich. Globig.Henze, Riethdorf.
Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch genehmigt

Torgau, den 11. September 1925.
Der Kreisausſchuß. Wehr

Veröffentlicht. Annaburg, den 8. Dezember 1925.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde, Rind

vieh- und Schafbeſitzer und der von ihnen zu entrichtenden
Beiträge liegt vom 9. Dezember bis einſchl. 23. Dezember
1925 während der Bürozeit im Rathauſe aus. Anträge
auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind ſpäteſtens binnen
10 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt hier anzubringen

Annaburg, den 8. Dezember 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.
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Kölns wnſichtbare Räumung.
(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.)

Köln, 5. Dezember.
Seit einigen Tagen iſt die Räumung Kölns durch die

Engländer im Gange, aber man ſieht davon nicht das
geringſte

Genau wie bisher in allen den kangen Jahren der Be
ſatzungszeit flattert die engliſche Fahne über den zahl
reichen, von der Okkupationsmacht beſchlagnahmten Ge
bäuden. Zur gewohnten Zeit zieht mit ihrer nun gewohnt
gewordenen Dudelſackmuſik die Wache auf. Zu allen Stun-
den des Tages und der Nacht ſtreifen auf den Haupt
ſtraßen, mit Spazierſtöckchen und Reitgerten verſehen, die
khakibraunen dienſtfreien Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten. Mitten auf dem Jülichsplattze ſteht immer
noch zur Seite jedes deutſchen Schupobeamten ein uni
formierter engliſcher Militärpoliziſt. Engliſche Jnſchriften
in Rieſenlettern verkünden den Sitz des „Großen Haupt
quartiers“, breite Leinwandſtreifen mit entſprechenden
Aufſchriften ziehen ſich über die Straße als Wegweiſer zu
den Tank- und Proviantſtellen.

Und doch hat die Räumung tatſächlich begonnen. Jn
ganz kleinen Trupps werden die Verbände in der Nacht,
ungauffällig und tatſächlich unſichtbar, nach ihren neuen
Standorten abtransportiert. Das geht ſehr langfam, aber

der Annaburger Zeitung. Mittwoch, 9. Dezember 1925.

da die engliſche Flagge erſt am 31. Januar eingezogen
werden ſoll, kann man ſich Zeit laſſen.

Die Kölner, auch in den krüben Zeiten Leute von
gutem Humor, haben auch für dieſe Zeit ein paar Scherz
wörter gefunden, zum Teil derbe, zum Teil harmloſe, wie
den verbreiteten Troſt: „Jetzt kommen die Tage der Ro
ſen“. Aber ein richtiger, lauter Jnbel, wie man ihn immer
erwartet hatte, kommt bei der tropfenweiſen Räumung
nicht auf. Die Engländer ſelber wundern ſich darüber,
aber als man ihnen in einer Konferenz, welche der eng
liſche Preſſechef zum Abſchied veranſtaltete, durch den
Mund der Vertreter der verſchiedenſten Parteien dieſe
Tatſache erklärte, hatten ſie wohl Verſtänduis dafür.

Die Wahrheit gebietet überhaupt zu ſagen, daß gegen
ſeitiges Verſtändnis während der langen Dauer der Be
ſetzung zuletzt manches erträglicher gemacht hat, als es
urſprünglich ſchien. Es gab ja Zeiten, die ſehr ſchwer
waren. Jn den Monaten, als unſere Papiermikliarden in
ein Nichts zerfielen, war jeder engliſche Gemeine mit
ſeinem Pfund Wochenlöhnung ein Kröſus, der fragen
konnte: Was koſtet Köln? Das iſt vielen zu Korf ge
ſtiegen und die merkwürdige Einrichtung, die in der Nähe
des Domes, im Zentrum der Stadt jetzt noch unter dem
Namen: Amusements Office“ beſteht, hatte damals ſo gol
dene Zeiten, daß der darbende und verſchüchterte Alt
Kölner ſich manchmal fragte, ob nicht die Tommies mit
der Zeit das ganze heilige Köln in einen einzigen Rum-
melplatz verwandeln würden. Aus jener Zeit ſtammen
viele der Maueranſchläge des engliſchen Oberkommandos,
die den interalliierten Soldaten das Betreten beſtimmter
Wirtſchaften uſw. verbieten. Aus jener Zeit ſtammt aber
auch das unbedingte Vertrauen der Kölner in die Zuver-
läſſigkeit der A. P., der engliſchen Militärpolizei. Ein
Fernanruf genügte und wenige Minuten ſpäter erſehen
ein Auto mit 20 Militärpoliziſten. welche die Skandal
brüder abführten.

Daß man ſich vergleichsweiſe in der engliſchen Be
ſatzungszone weniger zu beklagen hatte als in der franzö
ſiſchen und belgiſchen wurde den Einwohnern befenders
in der Zeit des Separatiſtentreibens klar. Auch
die geſellſchaftlichen Beziehungen zu den Stäben und Be
hörden geſtalteten ſich weſentlich beſſer als in den anderen
Zonen. Man ſcheidet in Köln von den Engländern ohne
Groll. Es iſt viel vorgekommen, was nicht hatte fein
ſollen, aber die Kriegspſychoſe wirkte nach, und üble Per
ſonen gibt es in jedem Heere Man hat auch ſehr an
ſtändige Leute kennengelernt, und man weiß, daß kein
Engländer, der in Köln geſtanden hat, jemals wieder an
Greuelmärchen über die Deutſchen glauben wird. Aber
mit ſieben Jahren Beſetzung, eben doch, trotz aller Milde
rungsverſuche, feindlicher Beſetzung, iſt der Fort
ſchritt zur Völkerverſtändigung teuer bezahlt worden von
denen, die das Opfer waren, von den Bewohnern des be
ſetzten Gebietes. Darum erſehnt man heiß den Augenblick,
wo nach dem langſamen Verlauf der „unſichtbaren“ Räu
mung die engliſche Flagge eingezogen werden und ihr
Sinken aus Tauſenden von deufſchen Herzen begrüßt wer
den wird mit dem Ruf Endlich wieder frei

Handelsminiſter v. Möller F.
Der frühere preußiſche Handelsminiſter Thesdur van

Möller iſt auf ſeinem Gute Brakwede bei Bielefeld im
Alter von 86 Jahren geſtorben.

Theodor v. Möller gehörte von 1890 bis 1895 und
dann wieder von 1898 ab dem Reichstage als eines der
führenden Mitglieder der Nationalliberalen Partei an.

1893 wurde er auch in das Preußiſche Abgeordnetenhaus
gewählt. Zum preußiſchen Miniſter für Handel und Ge
werbe wurde er 1901 ernannt. 1905 trat er zurück, weil
es ihm nicht gelang, die Verſtaatlichung der „Hibernie,
die inzwiſchen bereits auf den Preußiſchen Staat über
gegangen iſt, durchzuführen. Nach ſeinem Rücktritt, bei
dem ihm der preußiſche Adel verliehen wurde iſt er weder
wirtſchaftlich noch politiſch in die Offentlichkeit getreten.

Der Kreuzhof.
Panernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.)

„Laßt euch nicht auslachen Ahndl. Die Dirn iſt minder
ihrig, und ich bin ihre Mutter. Ihr aber habt ſchon kein
Bröſerl Recht, was zu ſagen. Die Pachtkündigung habe ich
ſchon wieder zurückgenommen.“

Der alte Zoglhofer ſtarrt ſie giftig an.
„So? Kein Recht? Schwarz auf weiß ſteht der Sanna

ihr Recht am Papier, ſag' ich dir! Da werden wir dir's
wohl durch den Advokaten ausdeutſchen laſſen müſſen.“

Die Kreuzwirtin tut einen Lacher.
„Tut's nur! Tut's nur! Kann mir nur nutzen das.

Nachher fechte ich das Teſtament an und werd's beweiſen,
daß der Mann ſchon lang nimmer richtig beinand war im
Kopf, wie er das aufſchreiben hat laſſen! Und bis der Pro
zeß zu Ende iſt, bleibt alles beim alten. Jetzt wißt ihr
meine Meinung. Nachher ſchreibt euch noch das dazu hinter
die Ohren: von heute an gibt's kein Eſſen mehr für den, der
nicht ſeine angeſchaſfene Arbeit tut!“

Kein Eſſen kreiſcht der Alte erboſt auf. „Bildeſt dir
etwa ein, du ſchenkſt mir's Eſſen Brief und Siegel habe

ich darauf bei Gericht, daß ich verpflegt werde bis an mein
Ende am Kreuzhof! Ganz genau iſt's ausgemacht worden,
wieviel ich kriegen muß

„Strapazier ſich der Ahndl nit,“ unterbricht ihn die
Kreuzwirtin kalt, „Kreuzhof gibt's ja keinen mehr, da gilt
auch ſeine Schrift nit. Was eingeht und ausgeteilt wird,
bringt das Kreuzwirtshaus, und das gehört mir.

Sie läßt den Alten ſtehen und verſchwindet im Haus.
Sanna, die zitkernd unter der Stalltür zugehört hat und
die hämiſchen Blicke des Geſindes ſieht, das, auf ſeiten der
Frau ſtehend, die es bezahlt, den Streit mit Schadenfreude
verfolgte, eilt zu ihm.

„Ahndl,“ ſtammelt ſie, das Weinen verbeißend, „tut
euch itit aufregen. Sie ſie meint's wohl nit ſo ſchlimm.

Wenn wir nachgeben S

„Jch nit! Jch gib nit nach! Jetzt erſt recht nit
aushungern das auch noch! Himmelherrgott!“ ſchreit
er plötzlich, die geballten Fäuſte gegen das Haus zu
ſchüttelnd, „haſt denn kein Einſehen mehr und keine Ge
rechtigkeit? Warum laßt ſie denn nit niederſtürzen, deine
Berge auf das vermaledeite Weisbild und ihre Wirts
budiken!“

„Halbnarr!“ höhnt die Kreuzwirtin vor der Haustür
herüber, die ſtehen ſchon feſt! Geh der Ahndl lieber
Gläſer waſchen, daß er ſich die Mittagsſuppe verdient

„Ahndt! Sanna ſchlingt die Arme um den alten
Mann und will ihn nach dem alten Hauſe hinziehen. Aber
der ſchleudert ſie unwirſch von ſich„Laß mich! Biſt auch ſo eine, die mit lauter Nach
geben und Salſein ſchuld iſt, daß es ſo weit gekommen
iſt Kein Tropfel Zoglhoferſches Blut habt's ihr mehr in
euch nit du und nit der Hieſel!“

Damit ſtürmt er blindlings davon.
Wirre Rachepläne ſchießen ihm durch den Kopf, aber

keiner erſcheint ihm ſtark genug, um die Kreuzwirtin ſo
recht zu treffen, wie ex möchte. Und keiner ausführbar.

Das iſt eine ſchlaue, ſtarke der muß eins ſchon auch
ſo kommen, wenn es ſie treffen will.

Unter dem Kreuz an der Zinkenwand ſitzt er lange
und horcht hinauf und ſpäht ins Geſtein. Dann ſchüttelt

er traurig den Kopf. SJſt auch nix. Früher, wo man immer das Rieſeln
oben gehört hat und das heimliche Gekniſter im Geſtein,
hat er manchmal gemneint, es würde eines Tages da etwas
niedergehen furchtbar, ungeheuer ein Bergſturz oder
ſo was und der könnte dann wohl die Waſſer in der
Trawieſener Engſchlucht ſperren, bis ſie ſich wieder einen
Weg bahnen und vernichtend hinſtürmen talauswärts
Da wäre das Kreuzwirtshaus Hart an der Straße wohl
vielleicht hinweggefegt worden; denn juſt dahin hätte das
Wildwaſſer ſeinen Weg dann nehmen müſſen. Und das
alte Haus, das höher und durch den Finſterwald gedeckt
liegt, wäre verſchont geblieben.
ſt aber nichts. Das Rieſeln hat ſich gelegt, ſeit neben
dem Kreug eine neue Schutthalde entſtanden iſt. Bloß

ein Steinſchlag iſt s geworden. Der Herrgott oben iſt auch
ein Langmütiger hat ſich anders beſonnen

Und jetzt wie hat ſie geſagt, die Kreuzwirtin? Das
Teſtament wollte ſie anfechten Jhren Mann noch im
Grabe für einen Narren erklären laſſen

Und wer weiß? Ein gutes Mundſtück hat ſie ja
wer weiß, ob ſie's dann nit durchſetzt bei den Herren

Der Zoglhofer hat nie viel Vertrauen zu den ſtudier
ten Herren gehabt. Nachher tät's auch lange dawern, bis
es entſchieden iſt. Die Sannag, die eh ſo hinſchwindet fertSem Unglück mit dem Gamsbacher und allweil bläſſer
wird und keinen rechten Willen mehr hat zum Leben, die
könnte ſterben darüber. Nachher wär's ganz gar.

Dann hätte ſie erſt recht die Oberhand, die Wirt
denn der Hieſel auf den iſt wohl nit mehr zu rechnen
Kein einziges Mal hat er ſich blicken Jaſſen im Hauſe fett
des Kreuzwirts Tod.

Aber was dann? Dem Alten wird's ganz kalt bei
dem Gedanken, daß es jetzt wieder nichts werden ſoll mit
dem Kreuzhof, und alles bleiben ſoll, wie es iſt.

„Austilgen ſollte man ſie halt, wie ein giftig Ge
würm,“ ſagt er einmal ganz laut. Dann ſtarrt er wieder
verloren ins Gewände hinauf.

Und dann wird ihm plötzlich ſchwach und elend zu
mute. Der Hunger! Seit Morgen treibt er ſich herum,
und jetzt geht es ſchon auf den Abend zu.

Heimgehen? Sie bitten um ein Stück Brot?
„Ewig nit!“ denkt er mit neu erwachendem Zorn

„Wird ihn doch der Herrgott nit verhangern laſſen, wenn
ſchon ſie es tut.

Brombeeren! Gibt ja noch Brombeeren um und um
zwiſchen dem Geſtein und dort am jungen Anwachs Hat
ſie der Reif ſchon gebrannt und ift auch bereits Nenſchnee
darüber gelegen ſind ſie deſto ſüßer.

Gierig wie als Knabe, da er mit einem Stück Brot
in der Taſche als einzige Zehrung für den Tag hier das
Jungvieh von ſeines Vaters Hof gehütet, fällt der alte
Mann jeht über die ſchwarzen, glänzenden Früchte her.

(Fortſetzung folgt.)



ichenkt's auch der herenwachſenden deutſchen Jugend
als Weihnachtsfreude!

ſ 7 rn Je 20 ßin herrliches, billiges Weihna HisSeſchen
fürs deutſche Volk aller Stände

für alle, ohne Parteienunterfchied, die draußen im Feld und in der Heimat ihre harte Pflicht
fürs Vaterland erfüllten, kämpften und bluteten für ſ Land und Volk, für Vater
Mutter, Weib und Kind Ein reines, unpolitiſches BilderErinnerungs werk edelſter
Art, getreue Photographien der großen Erlebniſſe von Heer und Flotte auf allen
Kriegsſchauplätzen in Weſt und Oſt und Süd und Nord, in Frankreich, Belgien,
Rußland, Polen, Jtalien, den Vogeſen und Karpathen, in Serbien, Balgarien,
Rumänien, Maredonien, der Türket und Kleinaſten, Finnland und im Balti
kum, wie auf hoher See und in den Kolonien: Von überall her, wo deutſche Helden
kämpften, erſcheinen im Laufe der Sammlung naturgetrene Bilder-Serien (jede Folge
große Seiten in hochkünſtleriſcher Ausführung auf ſtarken HochglanzKunſtdruckpapier).
Wie oft ſchon ſah ſich dieſer oder jener Kamerad überraſcht in dieſen Bildern verewigt
zur Freude ſeiner Angehörigen. Wer dieſe Sammlung um wenige Pfennige im Monat
ſich zulegt, wird bald eine ums Vielfache des bezahlten Betrages (monatlich nur
25 Pfg. wertvollere Sammlung beſitzen, die für ſpätere Genrerationen immer koſtbarer wird.
Jetzt iſt eine nur ein malige Gelegenheit geboten, mit dem Bezuge neu zu beginnen

Wir bieten an: Folge 1 bis 6
in einer prächtigen, ſtarken, weinroten KartonSammelmapye mit obigem, L2farbigem
(gelb und blau) KliſcheeAufdruck in Relief-Prägung nur Mk. 2.75 nebſt 20 Pfg. fſir
Porto. Jeder deutſche Kriegsteilnehmer ſei Beſteller! Eine vornehme Weihnachts
und Dankesgabe der Müutter, des Vaters an den Sohn, des Sohnes an den
Vater oder die Geſchwiſter, der Braut an den Bräutigam, die den Weltkrieg
mitmachten, gleich ob als Offizier oder als ſchlichter Mann in Reih und Glied. Man zahle
durch blaue PoſtſcheckJahlkarten bei ſeiner Poſt ein für eine Mappe mit
Inhalt Mark 2.95 an Poſtſcheckkonto Nr. 20046 München Deutſche Einheit
E. J. Berger, Verlagsdruckerei, München 2. Organiſationen, Krieger und
Veteranenvereine, Regiments Vereinigungen, alle Frontkriegerbunde, Hinterbliebenen und
Kriegsheſchädigten Vereine können bei Sammelbeſtellungen von mindeſtens 10 Stück
S Prozent Preisnachlaß in Abzug bringen. Man beſtelle ſofort, da das Werk

ſonſt vergriffen ſein könnteBerger Verlag C. J. Berger), Buch und
Verlagsdruckerei, München Paſing

Telefon 804 009, 805 83 und 548 85

z r rDie Kältewelle über Europa.
Kberall ungewöhnlich ſtrenge Kälte.

Wie die Bahyeriſche Landeswetterwärte mitteilt, war
Münchens Umgebung der Kältepol Europas,
Rußland mit eingeſchloſſen. Jn der Nähe der Stadt wurden
26 Grad, in Schleißheim bei München ſogar 27 Grad Kälte
gemeldet.

Jn Jtalien.
Gleichzeitig mit den Stürmen in Süditalien und an

der Küſte ſetzte in Oberitaltien und Toskang eine ungewöhn-
liche Kälte mit ſtarkem Schneefall ein. Die toskaniſchen Berge
ſind bis zu einem Meter hoch mit Schnee

ziemlich häufig vorkommen, von Kälte und Hunger getrieben,
bis in die Stadt vorgedrungen. Jn Florenz und Volterra
zeigte das Thermometer 4 Grad, in Parma 10 Grad Kälte
Jn Rom war am Tage eine Temperatur von 4 Grad Wärme,
in der Nacht eine ſolche von 4 Grad Kälte. Jn Sulmon a
liegt 80 Zentimeter Schnee. Auch aus Syrakus und Calta-
niſſetta werden Schneefälle gemeldet. Seit mehreren Tagen
herrſcht auf dem Adriatiſchen Meer ſchwerer Sturm

Jn Ungarn
Jnſolge des heftigen Sturmes haben Schneeverwehungen

auf mehreren Linien der ungariſchen Staatseiſenbahn, ins
en in Oſtungarn und der Plattenſeegegend Ver
kehrsſtörungen verurſacht, die nicht nur zu Verſpätungen
führten, ſondern auch eine Abſtellung der Züge zur Folge
hatten. Nach Berichten, die bei der Staatsbahndirektion ein
gelaufen ſind, bewegte ſich die Temperatur im ganzen Lande
zwiſchen 23 und 28 Grad unter Null. Dieſe außerordentliche
Kälte hat ebenfalls die Einſtellung einiger Züge veranlaßt
da ganze Garnituren einzufrieren drohten

Jn der Tſchechoſlowakei und in Frankreich.
Jn dem Keſamten Stagtsaebiete der Tichechoſlowakei

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

81 S (Kachdruck verboten
Dann ſteigt er trohig weiter einpor. Der Steig, links

Nachher könnte eins noch Schwämme ſuchen und
Preißelbeeren Holz genug um und um zum Feuer
anmachen, wenns kalt wird.Alles beſſer, als die da unten ums Eſſen anbetteln!

Ja. Und dort will er dann bleiben, bis ihm was
Geſcheites einfällt. Wie man ihr den Weg verlegen könnte,
der Vermaledeiten, Oder wie man ſie fortbringen könnte
vom Mitterboden Ein Mittel muß es doch geben, wie
eins ſich vor dem Weibsbild verwehren kann?

Die alte Hütte ſteht noch da. Bei Sternenſchein er
reicht er ſie und taumelt halbtot vor Müdigkeit in eine Ecke.

„Herrgott, ſchicke einen Donnerkeil auf ſie nieder, oder
tue ihr ſonſt was an!“ iſt ſein Nachtgebet.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
und ſo iſt's halt gekommen, daß er fort iſt. Jetzt

ſuche ich ihn ſchon drei Tage lang und kann ihn nit finden!
Wegen mir wäre ich ſchon nit gekommen, aber der Ahndl
halt ſoviel Angſt habe ich, daß ihm ein Unglück zu
geſtoßen iſt!

Sanna, die vor einer halben Stunde bleich und ver
härmt in der Holzknechthütte auf der Trawieſen erſchienen
iſt, blickt bang in Hieſels Geſicht.

Der ſteht noch immer ganz ſtarr, als könne er nicht
glauben was er gehört.

e l bedeckt. InS Perugiag ſind die Wölfe, die in den dortigen Bergen noch

herrſchen außerordentliche Kältetemperaturen. Die Tempe
ratur in Prag ſtieg bis minus 16 Grad Celſius, im Norden
auf 17 Grad, in Budweis auf 20 Grad, in Eger bis 23 Grad.
Noch größer war die Kälte in der Slowakei, wo Temperaturen
bis 30 Grad gemeſſen würden.

Jn ganz Frankreich herrſcht ſtarke Kälte Jn der
Provinz und in Paris ſind ihr mehr als zwölf Perſonen
zum Opfer gefallen. Die Loire iſt zugefroren.

Die Lüge von der Kadaververwertung.
Eine Richtig ſtellung Chamberlains
Jm engliſchen Unterhaus ſragte im Namen des Füh

rers der Oppoſition Arthur Henderſon den Staatsſekretär
des Rußeren, ob er eine weitere Erklärung über die Ka
daverangelegenheit abgeben könne.

Chamberlain, der bei ſeinem erſten Erſcheinen im
Unterhaus nach der Unterzeichnung des Locarnopaktes mit
einer Beifallskundgebung begrüßt wurde, bejahte die
Frage und erklärte weiter, der Kriegsſekretär habe dem
Unterhauſe in der letzten Woche mitgeteilt, auf welche
Weiſe die Angelegenheit im Jahre 1917 zur Kenntnis
der britiſchen Regierung gelangte. Der deutſche Reichs
kanzler habe ihn ermächtigt, auf die Autorität der deut

ſchen Regierung hin zu ſagen, daß niemals irgend
welche Grundlage für die Geſchichte vorhanden war.
(Beifall.) Er wünſche namens der beitiſchen Regierung
hinzuzufügen, daß er dieſes Dementi annehme, und er
hoffe zuverſichtlich, daß dieſer falſche Bericht nie wie
dererwähnt werde. (Beifall.)

„Daily News“ ſagt, Chamberlain habe richtig ge
handelt, als er der Geſchichte von der Kadaververwertung
den Garaus gemacht habe. Bedauerlich ſei nur, daß der
Kriegsminiſter vor einigen Tagen nicht den gleichen Mut
und nicht das gleiche Anſtandsgefühl gezeigt habe wie Sir
Auſten Chamberlain Der „Daily Telegraph“ ſtellt feſt,
daß die Kadaververwertungsgeſchichte in England keinen
allgemeinen Glauben gefunden hat.

Angeklärte Lage in China.
Die Haltung Japans.

Die Nachrichten aus Ching ſind neuerdings außer
ordentlich ſpärlich. Die „Times“ berichten aus Peking,
daß eine große Anzahl von Truppen Fengyuſiangs in der
Richtung auf Tientſin marſchieren. Es verlautet, daß ein
Teil der Honganarmee zur Unterſtützung Fengyuſiangs
herbeieile. Der Gouverneur von Tientſin hat Fengyu
ſiang in ſehr heftigen Ausdrücken beſchimpft. Er iſt offen
bar vereit, den Kampf mit ihm aufzunehmen. Der
Eiſenbahnverkehr Peking Tientſin iſt eingeſtellt worden,
da die Gleiſe auf geriſſen worden ſind. Alle ver
fügbaren Eiſenbahnwaggons in der Nähe von Peking
ſind von den Militärbehörden beſchlagnahmt worden.
Tſchangtſolin hat die Räumung der Stadt Mukden be
ſchloſſen, da die Stadt nicht gehalten werden konnte

Wie weiter aus Tokio berichtet wird, herrſcht dort
erhebliche Empörung über die angeblich unbegründe
ten chineſiſchen Vorwürfe, wonach Japan Tſchangtſolin
unterſtütze. Man befürchtet, daß derartige Behauptungen

das (hineſiſchjapaniſche Verhältnis trüben könnten. Jm
Japaniſchen Kabinett wurde feſtgeſtellt, daß die bisherige
Politik der Nichteinmiſchung in die chineſiſchen Angelegen
heiten unverändert beſtehen bleiben ſolle, doch könne man
keine Feindſeligkeiten in der ſüdmandſchuriſchen Eiſen
bahnzone dulden. Die japaniſche Regierung hat ſich ent
ſchloſſen, auf dieſer Eiſenbahn chineſiſchen Soldaten die
Reiſe zu geſtatten, ſofern ſie im Beſitz von Fahrſcheinen
ſind, ohne jedoch Rückſicht auf die Partei, der ſie ange
hören, zu nehmen. Die japaniſche Regierung hat nicht
die Abſicht, auf die Anfrage Fengyuſiangs wegen der
japaniſchen Neulralität eine Antwort zu erteilen.

Erledigung der „Luſitania“ Anſprüche

Faſt 22 Millionen Dollar EntſchädigungDie deutſch amerikaniſche Entſchädigungskommiſſion
hat die beiden letzten der 194 Schadenserſatzforderungen
wegen der Verſenkung der „Luſitania“ abgewieſen. Jm
ganzen wurden wegen des „Luſitania“falles Entſchädi-
gungen von zuſammen 2 409 413 Dollar zu geſprochen

Dann aber kommt's wie Aufwachen über ihn. So hat
er dem toten Bruder Wort gehalten, dem er verſprochen
hat, des Mädchens Rechte zu wahren Und ſo treibt ſie s,

die da untenEin unbändiger Zorn ſchwellt ihm die Bruſt gegen
die Kreuzwirtin

„Und damit habt ihr euch ſchrecken laſſen ruft er
heftig. „Mit ſolchen Drohreden? Bloß, weil ſie weiß,
daß ihr euch allzwei nit auskennt in der Sache, hat ſie's
gewagt. Auf deine Langmut und dem Ahndl ſein Miß
krauen gegen alles Gerichtliche hat ſie ſpekuliert. Jch ver
ſtehe ja auch nit viel davon, aber dein Recht, Dirn, iſt
ſonnenklar und, bigott, ich will dir dazu verhelfen jetzt!
Ein Glück, daß der Holzmeiſter juſt herin iſt ſeit geſtern!“

Er läßt Sanna ſtehen und geht juſt auf den Schlag.
„Was? Fort willſt Jetzt gleich Ja, wie lang willſt

denn fortbleiben von der Arbeit, Hieſel?“ frägt der Holz
meiſter erſtaunt.

„Das weiß ich nit! Vielleicht komme ich gar nimmer.
Sie brauchen mich halt jetzt daheim genötiger. Wenn du
mich gleich auszahlen wollteſt, Grabmeier!“

Die Sache iſt bald geordnet, und eine halbe Stunde
ſpäter machen ſich Hieſel und Sanng auf den Weg
Die Kreuzwirtin erſchrickt, als ſie den Schwager

durchs Fenſter erblickt. Dann aber tritt ſie ihm mit freund

lichem Lächeln entgegen. r„Joſef und Jerum, der Zillerl wird's aber leid ſein!
ſagt ſie geſchmeidig. „Juſt geſtern hat er ſie heimgeholt,
der Zoller. Und allweil hat ſie geſagt: daß uns aber der
Hieſel gar nie heimſucht! Jetzt, wenn ſie das gewußt
hätte, daß du heute kommſt, ich glaube ſicher, ſie wäre noch

geblieben im Kreuzwirtshaus!“
„Jſt mir nur kieb, wenn ſie fort iſt. Wegen der Zilli

bin ich, bigott, nit kommen!“
„Aber geh! Und was verſchafft uns denn nachher die

re dDein Dreiben, Kreuzwirtin! Und daß du's gleich
weißt zum Beſuch bin ich nit kommen! Jch bleibe über
haupt dal

Wie die Kommiſſion außerdem mitteilt, wurden in
400 anderen Fällen insgeſamt 13 146 059 Dollar an Ent
ſchädigungen bewilligt. Von den bis jetzt bewilligten zu
ſammen über 167 Millionen betragenden Entſchädigungen
entfielen 4750 000 Dollar auf die Standard Oil Company
of New Jerſey, 950 000 auf die Ocean Steamſhip Com
pany, 950 000 auf die AmerikaniſchHawaiiſche Dampf-
ſchiffahrts geſellſchaft und 510 978 auf die Firma Paul
M. Warburg.

Vorbereitung.
Je ſ. 40, 3: Bereitet dem Herrn den Weg!

Drauß' vom Walde komm ich her,
Jch kann euch ſagen, es weihnachtet ſehr.

Nicht bloß im Walde weihnachtet es, auch in den Häu
ſern. Weihnachten wird vorbereitet mit viel Liebe und
viel Fleiß. Aber das iſt es doch eigentlich gar nicht, was
gemeint iſt, wenn man die Advents zeit die Vorberei
tungszeit nennt. Jn uns und um uns ſoll dem Herrn der
Weg bereitet werden, damit er mit ſeinem Geiſt leichter
einziehen kann in die Herzen. Mit dieſer Vorbereitung
ſieht's trübe aus bei uns. Jch fürchte, daß viele, vielleicht
die meiſten aller Vorbereitungen zum Feſt die eigentliche
Vorbereitung nicht fördern, ſondern ſtören, ja zerſtören.
Es geht ja doch ſo vielfach nur um Außerlichkeiten. Dieſe
Haſt und dieſe Hetze, die Geſchenke zu beſorgen ſelbſt da,
wo die Liebe am Werk iſt; die Jnnerlichkeit und Beſiinnung
kommt kaum oder gar nicht zur Geltung. Und gar, wo
richt aus Liebe, ſondern aus Mitmachen, weil s mal ſo
Sitte iſt, oder gar widerwillig, weil man muß, die Gaben
vorbereitet werden: welche Unwahrheit im Gefühl, welche
Unredlichkeit beim Einkaufen billig, aber es muß nach
was ausſehen! Die Liebloſigkeit in voller Form iſt das.
Ob das heißt, dem Herrn den Weg bereiten, ihm, dem
Wahrhaftigen, dem Liebreichen Es iſt doch eigentlich er
ſchreckend, wie wenig Empfinden wir heute haben für das,
was wirklich weihnachtlich iſt. Die Weihnachtslieder
ſingen und ſummen, das allein macht's doch nicht. Wir
ſollten uns mühen, ſchlicht, aber entſchloſſen dieſe üblen Ge
wohnheiten zu bekämpfen, zuerſt natürlich in uns ſelbſt.
Solch ernſtes, ſorgſames Bekämpfen des Übels iſt wichti
ger, als ſich gelegentlich einmal in gefühlvolle Stimmun-
gen bringen. Die rechte Stimmung kommt erſt dann, aber
dann auch von ſelbſt, wenn man in ernſter Selbſterziehung
das beſeitigt, was ſie hindert. Wer will ernſt machen

Bereitet doch fein tüchtig
Den Weg dem großen Gaſt,
Macht ſeine Steige richtig,
Laßt alles, was er haßt!

Unwahrhaftigkeit und Liebloſigkeit haßt er am meiſten.
P. H. P.

Eine billige, hehre Weihnachtsgabe. Der Berger-Verlag,
(C. J. Berger) München 2 und München Paſing, ein im 29 Jahre
beſtehendes Preſſe Inſtitut, bietet heuer ein ſchönes Volksgeſchenk
für alle Deutſchen die im Stahlhelm oder Landwehrmütze ihr Vater

wirtſchaftlich Schwa he kann ſich oder ſeinen Lieben damit eine
ſchöne, billige, dauernde Weihnachtsfreude bereiten. Frei von
Tendenz, nur die bildhafte Wiedergabe der großen Taten des
deutſchen Volkes in Feld und Heimat pflegend, iſt das in Monats
lieferungen zu nur ſe 25 Pfennig erſcheinende illuſtrierte Pra hte
Sammelwerk: „Der Weltkrieg im Bild eine unvergäng iche
Erinnerung an das was der Galtte, Vater, Bruder der Lied te,
draußen an Heldentaten vollbrachten, iſt ein für Kinder u. Kin es
kinder ſtolzes und wertvolles Ruhmesvuch für jeden Helden,
der im ſchlichten Feldgrau an der Front, oder an Ambsoß. im
Lazarett bei Poſt, Eiſenbahn etc. im Dienſt am Vaterland ſeine
den getan Der Berger Verlag München Paſing bietet

olge 6 des Werkes mit prächtiger, weinroter Karton Sammel
mappe für zuſammen nur Mk 2.95 franko an Näheres iſt aus demJnſerat dieſe Verlagsdri kerei, die als graphiſches Preſſeiritkernehmen

von ihrem Jnhaber vor 29 Jahren begründet wurde in un erem
Blatt zu erſehen

„Du„Ja. Und jetzt möchte ich zuerſt ein Viertelſtünderl mit
dir allein reden, Kreuzwirtin. Tue deine Leute weg und
führe mich in deine Kammer

Die Kreuzwirtin iſt ſehr blaß geworden. Schweigend
ſchreitet ſie Hiefel voran. Da wäre ich aber neugierig e
murmelt ſie, die Kammertür hinter ſich zuziehend, „jetzt rede
nur redel Es ſtört uns keins da.

Als ſie eine Stunde ſpäter mit verſtörtem Geſicht wieder
aus der Kammer tritt, ſchrillt ihre Stimme laut durchs
ren S einſpannen! Jch muß nach St. Egvdi

ren
Da ſteht ſchon Hieſel hinter ihr.
„Wart' ein biſſel. Den Wagen und die Röſſer brauch'

i ich zum Neureiter und nachher zum Lahnbauer
muß.

„Das geht mich nix an. Karl ſpanne ein!“
„Schaffen kannſt ihm's, denn der Hausknecht iſt dein

und gehört zum Wirtshaus Röſſer und Wagen aber ſind
der Sanna ihr Eigentum, die brauchen wir von jetzt an
ſelber für die Wirtſchaft. Wirſt es wohl inne verden, daß
du dein Wirtshaus ſo nimmer weiterhalten kannſt, und
mußt froh ſein, wenn wir dir's ablöſen.“ Wieder lacht die
Kreuzwirtin ſchrill.

„Na, dann kannſt aber lang warten! Und überhaupt
iſt das Recht noch gar nit entſchieden Bis dahin

„Bis dahin hat der Stärkere s Recht! Wird ſich ja
weiſen, ob das du biſt oder ich?“

Und gelaſſen geht Hieſel nach dem Stall, holt die Pferde
und beginnt in aller Ruhe einzuſpannen. Niemand wagt
ihm zu wehren. Seine Muskeln, die wie Stränge den Rock
ärmel ſchwellen, flößen dem Hausknecht mindeſtens ſo viel
Reſpekt ein wie ſein herriſches Auftreten.

Drin in der Gaſtſtube hockt Marting neben dem Kohler
martl, weint vor Zorn und iſt zum erſtenmal im Leben rat
los.

(Fortfetzung folgt.)

land im Weltkriege verteidigten, zu billigem Preiſe an Auch der
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